
  
 

 

 

 

EINLADUNG 

Fachgespräch 

Nach dem Zukunftsgipfel der Vereinten Nationen 

Bilanz und Perspektiven 

Berlin, Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Ziegelstraße 30 

27. September 2024, 13.45-16.45 Uhr 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Kolleginnen und Kollegen, 

Am 22. und 23. September 2024 findet bei den Vereinten Nationen in New York der Zukunftsgipfel 

(Summit of the Future) statt. An ihn sind hohe Erwartungen geknüpft. Angesichts verschärfter 

geopolitischer Konfrontationen sollen die multilaterale Kooperation auf Weltebene wiederbelebt und die 

Vereinten Nationen fit für die Zukunft gemacht werden. UN-Generalsekretär António Guterres erhofft sich 

vom Gipfel einen Booster Shot für die Agenda 2030 und ihre Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs). 

Ergebnis des Gipfels soll ein Pakt für die Zukunft sein. Seine Themen reichen von der 

Entwicklungsfinanzierung und der internationalen Finanzarchitektur über Frieden und internationale 

Sicherheit, die digitale Zusammenarbeit und die Rechte zukünftiger Generationen bis zu Reformen der 

Global Governance. 

Mit unserem Fachgespräch wollen wir nur wenige Tage nach dem Zukunftsgipfel eine erste Bilanz ziehen. 

Was ist beim Gipfel herausgekommen? Welches Resümee zieht die Bundesregierung? Wie sind die 

Gipfelergebnisse aus Sicht von Vertreter*innen aus Zivilgesellschaft und Wissenschaft zu beurteilen? Wie 

wirkten sich die globalen Krisen und geopolitischen Konflikte auf den Gipfel aus? Und welche 

Perspektiven gibt es nun für die Umsetzung der Gipfelbeschlüsse? 

Diese Fragen möchten wir bei unserem Fachgespräch mit Fachleuten aus Politik, Zivilgesellschaft und 

Wissenschaft erörtern. Dazu laden wir Sie herzlich ein. 

Für die Teilnahme an dem Fachgespräch bitten wir um Anmeldung bis zum 20. September 2024, online 

über diesen Link. 

 

Mit vielen Grüßen 

Jens Martens, Global Policy Forum Europe 

Marie-Luise Abshagen, Forum Umwelt und Entwicklung 

Oliver Hasenkamp, Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen 

 

  

https://6b892427.sibforms.com/serve/MUIFAMUqbFJoDnrx2wLiyJMWEvxdbaXfjBVeGQlyWKvhlSFxC9BFfoWL_1_9snaUJs0yUZviUg8itU48w76Lym4C6P2ny7-3hewt07FkCpdBEpJHAgg6jVit4m_HskCO02KBLyYYnXFZhnybx8Iqyu0Oitpga0KoNeELwfBmno5YbvhbtKg1GDP6rQN_RbFf7ZPjQWjTwX9ld-9q


  
 

 

 

Programm 
 

13.45 Beginn mit Begrüßungskaffee und Registrierung  

14.00 Begrüßung 

Felix Deist, Referent, Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen  

Moderation 

Marie-Luise Abshagen, Leiterin Nachhaltigkeitspolitik, Forum Umwelt und Entwicklung 

 

14.10 Der UN-Zukunftsgipfel: Eine vorläufige Bilanz der Bundesregierung 
(Eingangsstatement) 

Nadia Lichtenberger, Stellvertretende Referatsleiterin im Referat VN-Sicherheitsrat, 

Generalversammlung, Friedensmissionen des Auswärtigen Amts 

 

14.30 Die Ergebnisse des UN-Zukunftsgipfels in der Kurzanalyse 
(je 5 min. Kurzbewertung und 10 min. Rückfragen pro Themenblock) 

 

 Nachhaltige Entwicklung und Entwicklungsfinanzierung 

Bodo Ellmers, Programmleiter - Finanzierung für nachhaltige Entwicklung, Global Policy 
Forum Europe 

 

 Internationaler Frieden und Sicherheit 

Dr. Judith Vorrath, Wissenschaftlerin der Forschungsgruppe Sicherheitspolitik bei der Stiftung 
Wissenschaft und Politik 

 

 Wissenschaft, Technologie, Innovation und digitale Zusammenarbeit 

Dr. Marcel Dorsch, Senior Expert Digital Change and Sustainability Transformation, 
Umweltbundesamt (UBA) 

 

 Jugend und zukünftige Generationen 

Ferhat Cicek und Selma Cafferty, DGVN-Jugendbeobachter*innen beim Zukunftsgipfel 

 

 Transformation von Global Governance 

Dr. Marianne Beisheim, Wissenschaftlerin der Forschungsgruppe Globale Fragen bei der 
Stiftung Wissenschaft und Politik 

 

15.45 Pause  

16.00 Perspektiven: Die Agenda der Vereinten Nationen nach dem Zukunftsgipfel 
(Kurzimpulse und Diskussion) 

Jens Martens, Geschäftsführer des Global Policy Forum Europe 

 

16.45 Ende der Veranstaltung  

   

   

Diese Veranstaltung ist Teil des Projekts „Halbzeit bei der SDG-Umsetzung“ des Global Policy Forums Europe, 
gefördert von der Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen sowie von Engagement Global mit 
Mitteln des BMZ. 

 

 
 


